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Vorstellung der Abteilungen

Produktion: Michael Straßer, Colin Mitter, Julian Neumaier, Simon
Wirth
Die Produktionsabteilung beschäftigt sich mit der Anfertigung der Produkte. Dies
beginnt mit dem Sammeln des Altglases in Restaurants und Clubs rund um Bad
Wurzach und endet beim letzten Feinschliff jeder Glaskante. Die Arbeitsplätze
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wechselten während des Produktionsvorgans ständig. 

Verwaltung: Laura Schmid
Jeden Montag findet  bei Green Booze eine Firmensitzung statt, die schriftlich
protokolliert wird. Zu einer weiteren wichtigen Aufgabe zählt die Eintragung der
Stundenabrechnung auf der Junior- Homepage. 

Marketing: Luca Müller, Jonathan Blanke
Aufgabe der Marketingabteilung ist es die Firma strategisch bekannt zu machen,
wozu  in  erster  Linie  das  Erstellen  der  Homepage
http://greenbooze.wix.com/2016 zählte.  Neben  dessen  wurden  in  sozialen
Netzwerken  wie  Instagram und  Facebook  Seiten  erstellt,  auf  denen  laufend
Bilder der neusten Produkte gezeigt werden.  

Vorstand: Valdrin Hoti
In  unserer  Gründungssitzung  wurde  Valdrin  Hoti  einstimmig  zum
Vorstandsvorsitzenden gewählt. Als Vorstandsvorsitzender hat Valdrin Hoti viele
organisatorische Dinge zu erledigen, so kümmert er sich z.B. darum, dass wir
auf diversen Märkten einen Stand bekommen.

Finanzabteilung: Niklas Reuber
Ebenfalls im Zuge der Gründungssitzung wurde Niklas Reuber zum Leiter der
Finanzabteilung gewählt. Seine Aufgabe ist es sich mit jeglichen Aufgaben der
Buchführung  zu  beschäftigen,  wie  z.B.  die  Auszahlung  des  Lohnes  an  die
Mitarbeiter oder aber auch das Prüfen der Kasse. Darüber hinaus kümmert er
sich um Steuerangelegenheiten und verwaltet das Konto.
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Produktion:
Bei allen unseren Produkten, war es erforderlich, dass wir den Flaschenhals von
dem Flaschenbauch abtrennen. 
Zuerst  versuchten  wir  die  Flasche  an  der  vorgesehenen  Stelle  mit  einem
handelsüblichen Handglasschneider  ohne passende Halterung anritzen.  Doch
wir erkannten schnell, dass dieses Prinzip zu ungenau ist und zu keinem Erfolg
führt.  Deshalb  konstruierten  wir  eine  passende  Vorrichtung,  in  der  der
Glasschneider fest angebracht war und die Flasche passend eingelegt wurde.
So mussten wir die Flasche lediglich drehen um einen perfekten geraden Schnitt
zu bekommen. 
Unsere Grundidee war,  dass wir  die  Flasche an der  angeritzten Stelle durch
starke Temperaturänderungen zum brechen zu bringen. 
Unser  erster  Gedanke  war,  dass  wir  die  Flasche  mit  sehr  kaltem bzw.  sehr
heißem  Wasser  zum  brechen  bringen.  Das  Resultat  war,  dass  relativ  viele
Flaschen  zersprangen  bzw.  nicht  an  der  gewünschten  angeritzten  Stelle
brachen. Es war klar,  dass dieses Verfahren,  welches mit  einem sehr hohen
Zeitaufwand  verbunden  und  die  Erfolgsquote  niedrig  war,  nicht  fortgeführt
werden konnte. 
Das  Produktionsteam kam zu dem Schluss,  dass  der  Temperaturunterschied
möglicherweise zu gering war. Versuche, die Flasche mit einem Bunsenbrenner
zu erhitzen, um eine höhere Temperatur zu erreichen, schlugen mit ähnlichem
Resultat fehl.
Um die Temperatureinwirkungen auf die angeritzte Stelle zu minimieren, kam ein
Elektroschweißgerät zum Einsatz. Den Draht wickelten wir um die Flasche an
die zuvor angeritzte Stelle,  erhitzen und schockten die Stelle mit  Abkühlen in
sehr kaltem Wasser. Doch das Resultat fiel erneut ähnlich aus.
Nach einigen weiteren Versuchen mit  den verschiedenen Methoden erkannte
das Produktionsteam, dass die Herstellung zu zeitaufwendig war und einen zu
hohen  Verschleiß  darstellte.  Aus  unserer  Ungewissheit  suchten  wir  das



Gespräch  mit  einem  Experten  aus  der  Schweiz,  der  uns  unsere  Bedenken
bestätigte. Das Team fiel die Entscheidung, andere Gedanken anzustoßen und
so kam die Idee auf, mit der Glasfirma Oberland  Glas zusammenzuarbeiten. 
Nach Vereinbarung eines Termins, an dem wir in der Firma mit der Diamantsäge
zum Zuschneiden  unserer  Flaschen  zuschneiden  konnten,  starteten  wir  eine
großräumige Flaschensammelaktion. 
Mit ca. 300 Flaschen im Gepäck begaben wir uns in die Firma. Nachdem uns die
Firma  gezeigt  wurde  und  ein  Mitarbeiter  der  Firma  uns  über  die
Sicherheitsbestimmungen aufklärte, durften wir unsere Flaschen selbständig an
der  Diamantsäge  schneiden.  Dies  funktionierte  deutlich  besser,  die
Ausschusswarenrate fiel wesentlich geringer aus und der Zeitaufwand reduzierte
sich auf ca. 30 Sekunden pro Flasche. 
Die  maschinell  geschnittenen  Produkte  waren  in  der  Regel  meist  noch
scharfkantig  und  mussten  aufgrund  dessen  mit  aufwendiger  Handarbeit  mit
handelsüblichem  Schleifpapier  geschliffen  werden.  Zusätzlich  besaßen  die
meisten Flaschen noch ein Etikett, welches bei fast allen Produkten mühsam mit
Scheuermittel, Etikettenentferner und Seife entfernt werden musste. 
So benötigten wir insgesamt pro Produkt mindestens eine halbe Stunde. 
Für die Kerzengläser fertigten wir Unterleg-Hölzer aus recykeltem Holz an. Damit
die Kerzen unter dem Glas ausreichend Sauerstoff zum brennen hatten, sägten
wir horizontale Luftschlitze in die Holzplatten. 

Marketingabteilung
Wie bei fast allen großen Unternehmen hat auch unsere Juniorfirma eine 
Marketingabteilung,  die  sich  hauptsächlich  mit  der  Präsentation  des



Unternehmens und der Produkte in der Öffentlichkeit beschäftigt. Außerdem ist
die ansprechende Gestaltung des Produkts durch präzise Kundenbefragung das
Ziel. Daher heißen die Prinzipien des Marketings wie folgt:

- Das Verständnis des Kunden, als auch die Erfüllung seiner Anforderungen
um somit sein Vertrauen zu gewinnen

- Die öffentliche Darstellung des Unternehmens ist für uns als auch für grö-
ßere Firmen von existenzieller Wichtigkeit, da ein Produkt immer nur so gut
ist, wie man es präsentiert

Unsere Verkaufspremiere war  ein paar  Wochen nach  der  Gründung unseres
Unternehmens  auf  dem  Weihnachtsmarkt  in  Bad  Wurzach.  Dort  wurden  die
ersten Kunden auf  uns aufmerksam. Interessenten gaben wir  unsere E-Mail-
Adresse, sodass diese sich bei  uns melden konnten, wenn sie sich für eines
unserer  Produkte  entschieden  haben.  Auch  kamen  einige  Kunden  mit
individuellen Wünschen und Ideen auf uns zu, die wir wenn möglich umsetzten.

Um uns der Öffentlichkeit zu präsentieren nahmen wir ein paar Wochen nach
unserem Verkauf auf dem Weihnachtsmarkt Kontakt zur Presse auf, da dies eine
gute Möglichkeit für kostenlose Werbung ist. Daraufhin veröffentlichte die lokale
Schwäbische Zeitung einen Artikel über unser Unternehmen. 



Dieser Artikel erschien dann am



28. Dezember 2015, sodass wir  auf  dem Markt  präsent  waren.  Zum Beispiel
Kunden  die  sich  schon  auf  dem  Weihnachtsmarkt  für  unsere  Produkte
interessierten wurden so noch einmal auf unsere Firma aufmerksam.  

Selbstverständlich  wollen  wir  auch  im  Internet  präsent  sein,  weshalb  wir
nebenbei noch unsere eigene Website einrichteten.
Auf  unserer  Homepage,  die  Sie  unten  sehen  können,  befinden  sich jegliche
Informationen  über  unser  Unternehmen  und  über  das  Projekt  Junior.  Auch
bekommt  man  einen  Einblick  zu  den  einzelnen  Schritten  der  Produktion.
Außerdem wird unser Team kurz vorgestellt und Bilder unserer Produkte werden
gezeigt.  Bei  Interesse,  Fragen  oder  individuellen  Wünschen können  uns  die
Kunden über die Website direkt kontaktieren.



Ausblick auf das weitere Geschäftsjahr
Im  Allgemeinen  können  wir  relativ  zufrieden  sein  mit  den  Fortschritten  und
Erfolgen die wir  bisher  in  unserer  Firma erzielen  konnten.  Trotz  anfänglicher
Schwierigkeiten  die  entweder  bei  der  Produktion  oder  bei  der  Organisation
auftraten, haben wir uns stetig gesteigert und schließlich immer alles gut in den
Griff  bekommen.  Dies  war  auch  besonders  beim  Weihnachtsmarkt  in  Bad
Wurzach  zu  sehen,  an  dem  wir  eine  Vielzahl  unserer  Produkte  erfolgreich
verkaufen konnten und viele Menschen für unsere Idee und Firma begeistern
konnten.
Für das weitere Jahr werden wir uns vornehmen noch mehr unserer Produkte zu
verkaufen und nach Möglichkeit  auch die  Produktion  zu verbessern um eine
optimale Verarbeitung zu erzielen. Einer unserer wichtigsten Vertriebswege für
das  kommende  Jahr  wird  dann  noch  der  Kunsthandwerkermarkt  in
Schmidsfelden sein bei dem wir hoffentlich noch eine Vielzahl unserer Produkte
verkaufen und den Leuten unsere Firma näher bringen können. Zudem hoffen
wir  natürlich,  dass  wir  auch durch unsere Internetseite  noch  weitere  Kunden
gewinnen  können.  Dabei  werden  wir  auch  weiterhin  auf  Kundenwünsche
eingehen und versuchen diese zu erfüllen. 
Im Allgemeinen hoffen wir auf ein noch weiterhin erfolgreiches Jahr bis hin zur
zweiten Hauptversammlung bei  der wir dann als letztes Mal in unserer Firma
vertreten sein werden.


